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Möglichkeiten der Austernkultur im Bereich der Nordstrander Bucht 
Die seit 10 Jahren vom Institut für Küsten- und Binnenfischerei durchgeführ-
ten Forschungsvorhaben an Austern (Crassostrea gigas) haben gezeigt, daß es 
möglich ist, diese Art unter deutschen Bedingungen zu reproduzieren und bis 
zur Marktreife großzuziehen. Letzteres ist an verschiedenen Standorten ent-
lang der Nord- und Ostseeküste demonstriert worden, wobei vom wirtschaft-
lich praktikablem Standpunkt unterschiedliche Erfolge zu verzeichnen waren. 
Grundlage dieser Versuche waren in der Regel spezielle Aufzuchtscontainer • 
in denen die Austern in Prielen im Watt großgezogen wurden. 
Der geplallte Bau eines neuell Deiches in der Nordstrander Bucht bietet künftig 
- wie im Prinzip auch an anderen Stellen der Küste mit ähnlichen Gegebenheiten -
die Möglichkeit.. auch hinter dem Deich Austern zu kultivieren.. Die im Labora-: 
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torium L'angballigau gesammelten Erfahrungen sowie die aus dem Ausland be-
kanntgewordenen Fakten weisen auf folgende verschiedene Möglichkeiten der 
Austernzucht am· Nordstrander Deich hin, deren Vor- und Nachteile am Schluß 
erläutert werden sollen: 
A) Austernmastbetrieb "alter Art" 
Hierbei werden wie in den vergangenen 10 Jahren Container zur Mast von Halb-
wachs-Austern bis zur Marktreife vor dem Deich ausgebracht. Dieses geschieht 
nur während der Frühjahrs- bis Herbstmonate. Im Winter werden die Container 
samt Austern in die Seewasserspeicherbecken hinter den Deich transferiert. 
Hierfür sind beim Deichbau lediglich Transportwege für die Container entweder 
per Boot durch eine Schleuse oder per Land mit Traktoren o. ä. über den Deich 
vorzusehen sowie ein Bootsanleger binnen- bzw. außendeichs. 
B) Austernmastbetrieb mit Halbwachsproduktion 
Die Halbwachsproduktion von Austern von 10 bis 30 mm Schalenlänge wird in 
Aufzuchtsystemen hinter dem Deich vorgenommen. Hierbei nutzt man den 
Niveau-Unterschied von Hoch- und Niedrigwasser unter Einsparung von Pump-
kosten. Dabei hat das Seewasser durch ein Einlaufbauwerk in ein "Flutspei-
cherbecken" zu fließen. Aus dem "Flutspeierbecken" strömt es durch Rinnen 
nach dem sog. "upwelling-System" von unten durch die Austern, die vorzugs-
weise in "Körben" in Betonrinnen liegen. Dann fließt es in ein "Ebbespeicher-
becken" , das bei Niedrigwasser durch ein Auslaufbauwerk geleert werden kann. 
Ein- und ausströmendes Wasser könnte durch ein einziges Rohr geführt werden, 
an das zusammen mit den teichartigen Speicherbecken beim Bau des Deiches 
gedacht werden sollte. In diesem System, daß Baumaßnahmen ähnlich einer 
Teichwirtschaft erfordert, können Austern vom Setzling bis zum Halbwachs, bei 
entsprechender Dimensionierung auch bis zur Marktreife großgezogen werden. 
Alternativ wäre auch die in A) genannte Methode, den Halbwachs im Sommer 
vor dem Deich zu Marktgröße weiterwachsen zu lassen, möglich. 
C) Austernvollbetrieb 
Hierbei würde der gesamte Lebenszyklus der Austern in diesem Betrieb statt-
finden. 
Hierzu wären neben den in B) genannten Systemen und Baumaßnahmen weitere 
Gebäude als Brutstation notwendig, in denen in großem Maßstab Algen als Fut-
ter für die Austernlarven produziert werden können. Nach der Reproduktion in 
temperierbaren Räumen können die Setzlinge von ca. 1 bis 10 mm Schalenlänge 
in kleinen, der Größe angepaßten, upwelling Systemen weitergezogen werden, 
wobei sowohl natürliche Nahrung als auch Freilandalgenkulturen als Futter-
quelle in Betracht kommen. 
Eine Wiederbelebung traditioneller Austernfischerei auf künstlich angelegten 
Bänken dürfte kaum in Betracht kommen, wohl jedoch eine Kultur in Seewasser-
teichen ähnlich den französischen Claires. Hierbei sollte und kann vorerst nur 
mit der Japanischen Auster, Crassostrea gigas. gearbeitet werden. Die Eui'"o-
päische Auster.. Qstrea edulis. die einen wes~ntlich ,höheren Marktwert erzielt .. 
könnte nur unter der Voraussetzung kultiviert we~en.. daß es gelingt.. krank:-
heitsfreie und kaltwasseradaptierte Stämme ,zu ziichtenbzw. aus dem Ausland· 
zu importieren. Hierzu sollte eine an der Norcbileekfistegelegene Brut-· bzw" 
Forschungsstation langfristig in der Lage sein. 
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Folgende Vorteile ergeben sich aus der Lage eines Austernb,etriebes im Schutze 
eines Deiches: 
1. Die an unserer Küste fast regelmäßig zu erwartenden Eiswinter gefährden 
Austern und Aufzuchtsgerät im freien Wattenmeer sehr stark. Dieses Eisrisi-
ko, das hauptsächlich von driftendem Eis ausgeht, kann in Seewasserbecken an 
Land bzw. in Seewasserteichen ausgeschaltet werden. 
2. Die Austern sind in Teichen und Becken leichter zugänglich und können bes-
ser gepflegt werden als im Wattenmeer, wo Tiden und Witterungseinflüsse die 
teuren Schiffseinsätze behindern. 
3. Durch Ausnutzung der Niveaudifferenz zwischen Hoch- und Niedrigwasser 
ist ein ständig sich erneuernder Seewasserzustrom ohne Energiekosten gewähr-
leistet. 
4. "Flutspeicherbecken" bzw. Seewasserteiche erreichen außerhalb der Win-
termonate höhere Wassertemperaturen als das Wattenmeer und begünstigen 
die Planktonproduktion. Beides wirkt sich positiv auf das Wachstum der 
Austern aus. 
Als nachteilig können sich folgende Umstände erweisen: 
1. Die zu erwartende starke Sedimentation in den Speicherbecken, Seewasser-
teichen und Rinnen verursacht erhebliche Reinigungs - und Spülarbeiten. 
2. Bewuchsorganismen wie Seepocken und Miesmuscheln können in den ge-
schützten Bereichen wie Speicherbecken und Anlagen in Massen auftreten. 
Drohen sie die Leitungssysteme und vor allem Austern zu überwuchern, so 
können die immensen Reinigungsarbeiten die Wirtschaftlichkeit eines Betrie-
bes gefährden. 
3. Den niedrigen Wassertemperaturen im Winter sowie dem sich in den Anla-
gen bildenden Eis II,luß mit geeigneten Maßnahmen Rechnung getragen werden, 
um Winterverlusten vorzubeugen. 
4. Die im Sommer zu erwartenden relativ hohen Wassertemperaturen begünsti-
gen eine natürliche Reproduktion der Austern, welches Mortalitäten der adul-
ten Austern nach sich ziehen kann. 
5. Weiterhin vergrößert eine höhere sommerliche Wassertemperatur die Ge-
fahr der Ausbreitung eventuell eingeschleppter, bei uns sonst nicht bekannter 
Krankheiten bzw. Austernschädlinge. 
Austernkulturbetriebe wie sie unter B) und C) angedeutet wurden, befinden 
sich an mehreren ausländischen Stellen in Planung. Hierzu zählen außer Frank-
reich ein großer Betrieb im Rahmen des Delta-Planes an der Oosterschelde in 
den Niederlanden, der 1985 fertiggestellt werden soll, sowie ein in der Planung 
noch nicht so weit fortgeschrittenes Vorhaben, das im dänsichen Watt'enmeer 
direkt an der deutschen Grenze liegt. aber eventuell früher fertiggestellt wer-
den kann. ' 
. 
Ein Unternehmen in Spanien nutzt bereits seit 1980 den Niveauunterschied von 
Hoch- und Niedrigwasser hinter eigens für Austernkulturzwecke gebautem 
Deich wobei scheinbar die kleinen französischen Claires als Vorbild dienten . 
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